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Dienſtag, den 30. März 1897.
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Fageblakt für Hkadt und Land.
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Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.
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T nementspreis: Vierteljährlich bei den Andträgern 1,40 Mk., in den Ausgabe
Ahannenzene Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landdrieſträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die

20 Mk.,
ne Rummer wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expediti

r

JTobonnementsEinladung.
ver beginnt ein neues Quartal und erlauben
uns daher zum Abonnement auf dos

re
er Gratis-Beilage Sonntagse-

ztt (Jlluſtcirtes Unterhaltungsblat)) mit der
e ergebenſt einzuladen, die Beſtellung früh
tig aufgeben reſp. erneuern zu woſlen, damit

Beginn des Quartols die prompte Zu-
lung des Blottes erfolgen kann und keine

Mterbrechung in der Zuſendung eintritt.
i verſpäteter Beſtellung fönven wir die
achlieferung bereits erſchienener
ummern nicht gewährleiſten.

des „Merſeburger Kreisblatt
Moffentlicht alle Verordnungen und

rlaſe des Königl. Herrn Land
thes, der Polizei Behörden des
ſeiſes und der Stadt Merſeburg ſowie
Bekanntmachungen der hieſigen Königl.

Militär-, Civil- und ſtädtiſchen Be
jrden, von denen wir beſonders die
r den Handel und Gewerbe
cibenden wichtigen Verdingungen,
rkäufe, Verpachtungen, Auctis-

en u. ſ w. hervorheben.
P Ubonnements auf das Merſeburger Kreis-

itt“ werden zu dem bizhe rigen Preiſe von der
pedition (1,20 Mk.), den Ausgabeſtellen (1,20

unſeren „Boten (1,40 Wik.), ſämmtnichen
ſerlichen Poſtonſtoiten (1,50 Mk.), vnd von den
M brieſirägern (1,95 Mk.), entgegengenommen,

P Inſerate finden im „Merſeburger Kreisblatt“
M dem thatſächlich kaufkräftigen Publikum die

itgehendſte Beachtung. Wir gewähren wie bistzer
i größeren Auſträgen bei mindeſtens dreimaliger

federholung A5 bei öfterer Aufnahme ein
n deſſelben Jnſerats 33 Rabatt.

Bekanntmachung.
De Gemeindebehörden werden unter Hinweis auf
el 27 der Anweiſung der Königlichen Re
rung vom 28. Januar 1895; betreffend die ört
b Erhebung der direkten Staatsſteuern
d Renten (Sonderbeilage zum 7. Stück des
girungsAmtsblatts vom Jahre 1895) und auf
t Anmtsblatt- Bekanntmachung der Königlichen Re
ung vom 29. März 1895 (Stück 15 Nr. 473)
gefordert

die Verzeichniſſe der am Schluſſe des Rech
ungsjahres verbliebenen Einnahme- Reſte
m Einkommen und Ergänzungsſteuer, Grund
ſteuerEntſchädigungs, Domänen und Renten

on iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—-12 Uhr und Nachmittags
7 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Jnuſertionsgebühr:Priv in e
ſprechende Ermä

re ne e

bis ſpäteſtens zum 20. April
2. die Verzeichniſſe der bis zum 31. d. M.

nicht zur Einlöſung gelangten Gewerbe-
ſcheine bis ſpäteſtens zum 3. April
d. Js. an die unterzeichnete Kaſſe einzureichen.

Merſeburg, den 16. März 1897. [1175
Königliche Kreis-Kaſſe. Naumann

10 Mark Belohnung.
Jn der Nacht zum 5. März er. hat der Land

wirth Ludwig Krone aus Kleinliebenau ſich
heimlich aus ſeiner Wohnung entfernt
und vermuthlich ſeinen Tod in der Luppe ge
ſucht und gefunden.

Die Herren Gemeinde Vorſteher der an der Luppe
und Saale liegenden Ortſchaften werden gebeten, bei
Auffinden einer männlichen Leiche, Nachricht an den
Krone'ſchen Vormund, Gaſtwirth Berger zu
Kleinliebengau b. Schkeuditz gelangen zu laſſea.
Obige Belohnung zahlt der p. Berger demjenigea,
welcher das Auffinden der Krone'ſchen Leiche zur
Anzeige bringt.

Krone iſt mitteler Statur, hat blonden Vollbart
und blondes Haar, trug graugewürfelte Hoſen,
braune geſtrickte Jacke, ſchwarzgrauen Ueberzieher
und hat wahrſcheinlich 3 Schlüſſel in den Taſchen.
Stiefeln hatte derſelbe nicht an.

Dölkau, den 27. März 1897.
1278] Der Amtsvorſteher.

Die Maul und Klauenſeuche im hieſigen
Orte und in Caja iſt erloſchen

Großgörſchen, den 27. März 1897.
1281] Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 29, März 1897.

Politiſche Rahh richten aus
dem Ju und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
beſuchte am Freitag die Verſuchsanſtalt für Hand-
feuerwaffen in Halenſee. Sonnabend Vormittag
machte der Monarch einen Spaziergang durch den
Thiecrgarten, empfing, ins Schloß zurückgekehrt, den
Generalſtabschef Grafen Schlieffen zum Vor-
trage und arbeitete mit dem Chef des Militärkabi-
nets v. Hahnke. Mittags nahm der Kaiſer mili-
täriſche Meldungen entgegen und empfing den
Prediger Hülle anläßlich deſſen Dekorirung mit
dem Wilhelmsorden.

Am heutigen Montag reiſt das Kaiſerpaar
zur Beiſetzung der Großherzogin Sophie
nach Weimar. Zu der Beiſetzungsfeierlichkeit ſind
die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen. Zum
Defilirzug vor dem Sarge, der in der Hofkirche
unter reichſtem, koſtborſtem Blumenſchmuck aufge-
bahrt iſt, drängte ſich in den letzten Tagen die in
tieſſte Trauer gekleidete Bevölkerung; am Sonntag
trafen die Deputirten des Landes ein. Zahllos ſind
die Blumen und Kranzſpenden. Das Befinden
des von dec Trauer um ſeine Gemahlin tief nieder
gebeugten Großherzogs ſoll Anlaß geboten haben,
von Jena hervorragende Aerzte nach Weimar zu

dieſen, wie in den verwandten, gleichfalls durch die

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
berufen.

die 4 geſpgltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pig r
urg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent

igung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet. Notizen und
Reclamen außerhalb des Jn ſeratenth eils 30 Pfg.

Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nack Nebere n uft
TſT-SgTTT-T-ßn-

Staatsſekretär v. Stephan hofft, wie es in
einer Dankdepeſche an die Wiesbadener Poſtunter-
beamten auf ihr Telegramm zur Hundertjabrfeier
heißt, in einigen Wochen das Lager ver-
laſſen zu können. Herr v. Stephan ſagt, er würde
ſich freuen, wenn ſeine Abſicht, dann auf ein paar
Wochen nach Wiesbaden zur Nachkur zu kommen,
in Erfüllung gehen ſollte.

Oberſtlieutenant Gäde, bisher Abtheilungs-
chef im preußiſchen Keriegsminiſterium, iſt zum
Oberſten und Kommandanten in Thorn
befördert worden. Oberſtlieutenant Gäde hat be-
kanntlich im Prozeß Leckert-Lützow ols Zeuge eine
Rolle geſpielt. Aus der jetzigen Beförderung darf
wohl geſchloſſen werden, daß in ſeinem Verhalten
nichts Anſtößiges gefunden worden iſt.

Die in der Preſſe verbreiteten Mittheilungen
über angebliche Differenzen im Staats
miniſt erium, welche hauptſächlich die Reform des
Vereine- und Verſammlungsrechts betreffen ſollen,
ſowie die damit verbundenen weiteren Angaben be-
ruhen, wie die „Berliner Correſp.“ mittheilt, auf
Erfindung.

Ueber Miniſterkriſen in Folge der ab
gelehnten Marineforderungen durch den
Reichstag wird noch immer viel hin und her
diskutirt. Während von wohl unterrichteter
Seite die Verſicherung abgegeben wird, daß eine
Kanzlerkriſe abſolut nicht in Sicht ſtehe,
ſchenkt man auf vielen anderen Stellen dieſer Ber
ſich rung keinen rechten Glouben und meint, daß
fich Fürſt Hohenlohe bald in das Privatleben
zurückziehen dürfte. Daß ein Wechſel im Reichs
tanzleramt unmittelbar an den Maorineetat an-
knüpfen wird, nimmt man indeſſen weniger an,
glaubt vielmehr, daß die allgemeine Lage eine
rüſtigere Leitung des Staetsſchiffes erheiſcht, als
ſie von dem greiſen Fürſten Hohenlohe, für den nur
eine Stimme der Werthſchätzung und Hochachtung
laut wird, geübt wird. Ein Leitartikel der „Voſſ.
Ztg.“ führt gus, die gegenwärtige Leitung der
Reichspolitik vermöge das Staatsſchiff wohl über
Waſſer zu halten, es ſeinem Ziele näher zu führen,
ſei ſie dagegen nicht im Stande, Ein derartiger
Zuſtand ſei für wenige Jahre kaum zu beklagen,
guf die Dauer müſſe dieſe Stagnation in der
politiſchen Entwickelung zweifellos Schäden herbe'-
jähren, die im Jntereſſe des Reiches verhütet
werden müßten. Ein Körnchen Wahrheit wohnt
dieſen Ausführungen zweifellos inne, wenn man
andrerſeits auch anerkennen muß, daß der Reichs
kanzler trotz ſeines hohen Alteres, wenn es gilt, noch
mit jugendlicher Kraft und Entſchiedenheit aufzu-
treten vermag. Daß mit Rückſicht auf die hohen
Jabre des oberſten Reichsbeamten in abſehbarer
Zeit ein Kanzlerwechſel unvermeidlich wird, darüber
kann freilich auch kein Zweifel obwalten, ebenſo
wenig jedoch auch darüber, daß auch nach einem
vollzogenen Wechſel dem greiſen Fürſten das Ber
trauen und die Freundſchaft ſeines Kaiſers erhalten
bleibt,

Die Frage der Organiſationsform iſt
unter den Berliner Gewerkſchaften in ein
neues Stadium getreten. Die bisherigen Erſolge
in der gemeinſamen Lohnbewegung der Maurer und
Zimmerer centraler und lokaler Richtung haben in
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Formfrage in zwei einander ſcharf bekämpfende
Lager getheilten Bauberufen den Wunſch nach
dauernder Vereinigung gezeitigt. Das Beiſpiel der
größten Lokalorganiſation, des Berliner Metall
arbeiter-Verbandes, dürfte nicht ohne Nachfolgen
bleiben. Verſchiedene lokalorganiſirte Gewerkſchaften
haben ſich bereits ihren centraliſtiſchen Berufs
genoſſenſchaften gegenüber bereit erklärt, falls den
größeren Städten mehr Bewegungsfreiheit und ein
größeres Verfügungsrecht über die am Orte auf
gebrachten Gelder eingeräumt und der Verwaltungs-
apparat vereinfacht und verbilligt wird, ſich zu
Gunſten der Zentralorganiſation aufzulöſen.

„Wir machen nicht mit.“ Unter dieſer
Ueberſchrift brachten die „Kolmarer Ztg.“ und
das „Mülh. Volksbl.“ einen Artikel, welcher
das Andenken Kaiſer Wilhelm's des Großen in
grober Weiſe beſchimpfte und lediglich dem
Zweck diente, die Bevölkerung der Reichslande mit
Haß gegen das Kaiſerthum zu erfüllen. Der kaiſer
liche Statthalter hat. deshalb das fernere Erſcheinen
dieſer Blätter verboten.

Aus Hamburg. Die Senatskommiſſion
für die Unterſuchung der Arbeitsverhältniſſe im
Hamburger Hafen erläßt eine Bekanntmachung, in
der an der Hand der Aktenſtücke dargelegt wird,
daß keineswegs die Kohlenimporteure
wortbrüchig geworden ſind, ſondern daß die
Arbeiter die von ihren Delegirten geſchloſſene Ver
einbarung mit den Jmporteuren nicht anerkannt
haben. Die Arbeitgeber engagirten die nöthigen
Arbeitskräfte, die ſich aus anderen Branchen der
Hafenarbeiter zu der ſehr einträglichen Arbeit bereit
ſtellten.

Oeſtereich-Ungarn. Der öſterreichiſche Reichs
rath, der bereits eine konſtituirende Sitzung abge
halten hat, wird am heutigen Montag durch eine
Thronrede feierlich eröffnet werden. Außer den
heimiſchen Angelegenheiten wird die Thronrede des
Kaiſers Franz Joſeph beſonders auch auf die aus
wärtige Politik Bezug nehmen nnd das den
Frieden gefährdende Treiben Griechenlands einer
ſtrengen Kritik unterziehen. Die Regierung geht
nicht leichten Herzens in die parlamentariſche
Kampagne, da ſie ſich der Schwierigkeiten bewußt
iſt, welche ihr bei der Mannigfaltigkeit der Intereſſen
der einzelnen Mitglieder des Hauſes die Bildung
einer zuverläſſigen Partei bereiten wird.

Belgien. Die Brüſſeler Ausſtellung wird
am 24. April eröffnet werden.

Frankreich. Präſident Felix Faure hat den
bekannten ſchwediſchen Polarforſcher Fritjof Ranſen
empfangen, ſit mit demſelben etwa eine halbe
Stunde lang unterhalten und ihm die Jnſignien
des Kommandeurkreuzes der Ehrenlegion überreicht,

Jn der Pariſer Deputirtenkammer iſt am Sonn-
abend der Geſetzentwurf, welcher 600 Mill. Mk.
für 45 große Kriegsſchiffe und 175 Tor-
pedoboote und Torpedojäger fordert,
eingebracht worden. Pariſer Blätter hoffen von
dem erleuchteten Patriotismus des Parlaments, daß
es den Geſetzentwurf günſtig aufnehmen werde.
Vielleicht vielleicht auch nicht! Die Ver
zögerung des Auslieferungsbegehrens der
von Arton den unzirten Parlamentarier
wird in einer Pariſer Meldung damit erklärt, daß
der Oberſtaatsanwalt eine Kontreerhebung vor
nehme, um die Stichhaltigkeit der vom Unterſuchungs
richter Poitevin geſammelten Beweisſtücke zu prüfen.
Aus Avig non verlautet jetzt, der ehemalige Depu
tirte Saint entzog ſich der Verhaftung durch die
Flucht.

Amerika. Der neue Zolltarif wird vom
nordamerikaniſchen Kongreß mit großer Eile durch
berathen. Das Repräſentantenhaus hat alle Ab
änderungsanträge der Kommiſſion angenommen. Die
meiſten betreffen unwichtigere Artikel aus dem Che
mikalienVerzeichniß. Dagegen verwarf das Haus
unter mehreren Anträgen der demokratiſchen Partei
auch ein Amendement, nach welchem alle Artikel
auf die Freiliſte geſetzt werden ſollten, welche unter
der Herrſchaft von Truſts ſtehen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag ſetzte am Sonnabend die dritte

Etatsberathung fort. Beim Militairetat entſpann ſich
eine mehrſtündige Debatte darüber, ob die zwei neuen württem
bergiſchen JnfanterieRegimenter in Ulm oder in Weingarten

zu ſtationiren ſeien. Letzteren Ort wünſcht eine Reſolution der
Budgetkommiſſion zum Garniſonort für die beiden Regimenter
zu machen. Dieſe Reſolution wurde ſchließlich in namentlicher
Abſtimmung mit 135 gegen 99 Stimmen angenommen. Bei
der Beſprechung des Wiarineetats erklärt Liebermann von
Sonnenberg (Antiſm.), daß die Flottenforderung nur das
Notbwendigſte euthielte nad daß die Majorität des Volkes der
Vorlage wohlwollend gegenüberſtehe. Staatsſekretär Holl
mann erklärt, daß die Lage der Arbeiter auf den kaiſerlichen
Werften ſo günſtig geſtaltet werde, wie es die Finanzlage nur
zulaſſe. Die Annahme der geforderten beiden Kreuzer empfiehlt
der Staatsſekretair auch bei dieſer Gelegenheit. Trotzdem ge
langen die Beſchlüſſe zweiter Leſung auch in der dritten Leſung
zur endgiltigen Anuahme. Beim Etat des Reichsjuſtizamts
giebt Staatsſekretär Nieberding die Erklärung ab, daß die
Kommiſſion über einen zu ſchaffenden Schutz der Bauhand
werker zu einem Veſchluſſe gekommen iſt, der jedoch noch nicht
mitgetheilt werben könne. Der Juſtizetat wird bewilligt.
Montag: Reſt der Etatsberathung Handwerkervorlage.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus genehmigte am
Sonnabend unverändert endgiltig das Richtergeſetz und
die Stadterweiternngenvon Aachen und Breslau
Hierauf wurde die zweite Etatsberathung fortgeſetzt.
Ohne erhebliche Debatte gelangten die Etats des Kriegs
miniſteriums, des Miniſterinms des Auswärtigen, der Lotterie
verwaltung und des „Reichsanzeigers“ zur Annahme. Beim
folgenden Etat der Anſiedelungskommiſſion für Weſipreußen und
Poſen beantragte Abg. Brodnicki (Pole) die Abſchaffung des
Anſtedelungsgeſetzes. Abg. Sieg (utl.) rühmte die Wirkſamkeit
des Geſetzes und bat um Erhöhung des Anſtedelungsfonds
Abg. Jm Walle (Ctr.) erkiärte dagegen das Geſetz für eine
Ungerechtigkeit gegen die Polen. Winißter v. Miquel meinte,
ſo lange die Polen ſich in der Offenſive gegen das Deutſchthum
befänden, könne von einer Aenderung der Geſetzgebung keine
Rede ſein. Der Antrag wurde mit den Stimmen der Rechten
und Nationalliberalen abgelehnt, der Etat genehmigt.
Montag: Finanzetat mit den Beſoldu gserhöhungen.

Die Oſterferien des Reichstages werden nach den
bisherigen Dispoſitionen am Mittwoch, den 7. April, beginnen
und bis gegen Ende des Monats dauern. Die Abſicht, die
Seſſion noch vor den Oſtertagen zu ſchließen, hat man mit
Rückſicht auf den großen Umfang der noch zu erledigenden
Geſetzentwürfe aufgeben müſſen. Die Handwerkervo rlage,
welche noch vor dem Feſte zur erſten Leſung gelangen und
daun einer Kommiſſion überwieſen werden wird, ſoll im Laufe
des Monats Mai verabſchiedet werden. Bezüglich der Mili
tair ſtrafprozeßreform ſchwebt man dagegen noch immer
im völlig Ungewiſſen. Es liegt nicht einmal irgend ein poſi
tiver Anhalt für die Annahme vor, daß die Vorlage trotz der
verlängerten Tagung überhaupt auch nur an den Reichstag
gelangen wird, da fich der Abwickelung des Gegenſtandes im
Bundesrathe immer auf's Neue Schwierigkeiten entgegenſtellen.
Sollte aber die Vorlage im Laufe des Mai ſelbſt für die
Plenarberathungen im Reichstage reif werden, ſo iſt doch keine
Ausſicht vorhanden, daß ſie dort nun auch zur Erledigung ge
langen könnte, wenn anders die Seſſion nicht wieder bis in den
Hochſommer hinein ausgedehnt würde, wofür nirgends auch nur
die geringſte Neigung beſteht.

Jm Reichstage iſt von freiſinniger Seite ein Antrag zum
Poſtetat eingebracht worden, welcher bei Beſetzung der Poſt
und Telegraphen-Aſſiſtentenſtellen eine Gleich
ſtellung der Zivilanwärter mit den Militairanu-
wärtern Ferbeizuführen bewirkt

Die Reichstagskommiſſion für die Novelle zum Unfall
verſicherungsgeſetz hat nach 29 Sitzungen die erſte
Leſung des Entwurfs zum Abſchluß gebracht. Daß ſämmtliche
vier Novellen zum Unfallverficherungsgeſetz in dieſer Seſſion
zur Verabſchiedung gelangen, gilt für ausgeſchloſſen.
Jm preußiſchen abgeordnetenhauſe beantragen

die Konſervativen, die Regierung zu erſuchen, im Bundesrath
für die vom Reichstag beſchloſſene Aufhebung des Zoll
kredits für Großmühlen und die gemiſchten Getreidetranſit
lager einzutreten. Eingegangen iſt ferner ein Antrag Motty
(Pole), betr. die Belaſtung von Grundftücken mit vollbe-
rechtigten Meliorations- Darlehen zur Hebung der
Landeslultur. Die Budgetkommiſſion hat den Geſetz
entwurf, betr. Tagelder und Reiſekoſten der Staatsbeamten, im
Weſentlichen nach der Regierungevorlage angenommen.

Der Dank des Kaiſers.
Der Reichskanzler bringt einen kaiſerlichen

Er laß zur öffentlichen Kenntniß, in welchem der
Monarch für die Kundgebungen zur Hundert-
jahrfeier dankt und zu Gott hofft, daß er das
deutſche Volk auf friedlichen Bahnen zur geſunden
Weiterentwickelung führen werde.

Der Erlaß lautet:
„Die hundertjährige Wiederkehr des Geburtstages Meines

Hochſeligen Herrn Großvaters, weiland Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs Wilhelm des Großen iſt von allen deutſchen
Patrioten ohne Unterſchied des Bekenntniſſes, der Partei
ſtellung und des Berufs in Nord und Süd, Oſt und Weſt
des großen Vaterlandes und äüberall, wo Deutſche weilen, mit
einer Begeiſterung gefeiert worden, die von der tiefempfundenen
Dankbarkeit und herzlichen Verehrung für den Hohen Herrn
ein glänzendes Zeugniß abgelegt hat. Jch preiſe Mich glück
lich, dieſe Feſttage inmitten Erlauchter deutſcher Fürſten und
Vertreter von befreundeten europäiſchen Fürſtenhäuſern Ange
ſichts des von dem deutſchen Volke errichteten Standbildes des
Verewigten erlebt zu haben und Zeuge der herzerhebenden
Kundgebungen in der Reichshauptſtadt geweſen zu ſein. Die
überaus zahlreichen ſchriftlichen und telegraphiſchen Begrüßungen,
die zum Theil in poetiſcher Form mir zugegangen find, haben
Mich mit inniger Befriedigung erſehen laſſen, daß bei den
mannichfachen feſtlichen Veranſtaltungen, welche die Bewohner
von Stadt und Land, die ſtaatlichen und kommunalen Be

Dienſtag, den 30. Mir
hörden, Krieger Schützen, Geſang, Turn-
Vereine beſonders auch die deutſchen Vereine
dieſen Tagen zuſammengeführt haben, auch
Liebe gedacht worden iſt. Durch dieſe Beweiſe vertege
Zuneigung bin Jch hoch beglückt worden und iſt es
dürfniß, Allen, welche zur Verherrlichung dieſes natio Mir
tages beigetragen haben, Meinen wärmſtn Hat alen

Andenken des Großen Kaiſers durch die Errichtung rlbe

ſchönſte Ehrung des Entſchlafenen, wie Keund demuthévollen Sinne am meiſten erh. ſchlig
aber in dem gemeinſamen Gelöbniß, allezeit mit men

re nachzueifernheiligen Vermächtniſſe zu bewahren und die volle anrt i

laſſen und

Die Orientwirren.
Die Mächte berathen und diplomatiſt

jeden Erfolg weder den Wirren auf K
den Kriegevorbereitunzen Griechenlands

reta nos

oder d

Schlimmſte iſt, durch die tauſenderlet „Wenn

der Mächte aufs Ernſtefte gefährdet,

zu voller Thatenloſigkeit in der kretenſiſchen Fra

Frage, infolge der Weigerung des engliſchen Pr

bekannt gegeben.

lich nicht, Mitglied und Theilnehmer an einer

vermag,

der Thatſache hervor, daß Kaiſer Franz Joſeph

hinweiſen
Die Schwierigkeiten,

maßregeln theilzunehmen, ſcheinen th

europäiſchen Staatenconcerts zu ſprechen, trotz
von manchen anderen Seiten wiederholten Verſich
rungen, daß die Eintracht der Mächte nicht geſt
ſei. Jnwieweit die Unterredung, welche der en

dem dortigen Miniſter des Auswärtigen Han
taux hatte, auf den Gang der orientaliſchen

die Haltung der engliſchen Regierung in der Kre
frage aus der Mitte des Londoner Unterhauſe

wirkliche Abſichten ziehen kann.

eine recht hohe iſt. Von wohlunterrichteter Se

mit den jetzt auf der Jnſel befindlichen europäiſche
Truppen in einem Jahre nicht möglich ſein würd

Kontingents, um etwas t unPazifikation nicht mit einem Fiasfo ſchließen
laſſen, da auch durch die ſtrengſte Blockade ein

könnte. Von türkiſcher Seite wurde eine Me
Munition in Kanea ausgeſchifft. Der Ka
bei Mal aka und Umgegend wird in blutiger We

Auentyoſ

zuſprechen. Mein beſonderer Dank gebührt Denen i

bildern oder hochherzigen Stiftungen verherrlicht ha n Sia

Mir
deutſche Volk auf friedlichen Bahnen zu einer geſunden We

ren h

Pforte wird dadurch Einhalt geboten was aber d

Aber“ der hohen Diplomatie wird das Einvernehm

Schon
Verlauf der vergangenen Woche wurde wieder
angedeutet, daß Deutſchland der ewigen reſultatlo
Verhandlungen nunmehr ſatt und überſatt ſei m

zurücktreten wolle. Wie aus Konſtantinopel
meldet wird, hat Deutſchland aunmehrthg
ſächlich ſeine Abſicht, eines Verzicht
auf jede weitere Theilnahme an d4
ſogenannten „Löſung“ der vrientaliſchä

mierminiſters ſich einer Zwangsmaßregel und ein
Blockade gegen Griechenland anzuſchließen, endgül

Eine beſondere Ehre iſt es fri

litik zu ſein, die abſolut nichts zu Stande zu bringt
Daß man in Oeſterreich-Ungal

ganz ähnlich denkt, wie in Deutſchland, und an
lediglich Griechenland die Schuld an den traurige
Wirrniſſen zuſchreibt, die nur gar zu geeignet ſin
den Frieden ganz Europas zu gefährden, geht auf

der Thronrede, mit welcher er den öſterreichiſche
Landtag eröffnen wird, bei Berührung der gug
wärtigen Lage auch die Schwierigkeiten erörtert
wird, welche die Abenteurerluſt Griechenlants den
übrigen Europa bereitet zugleich wird die Thro
rede auf das allſeitig empfundene Friedensbedürfnit

von denen die Thronre
ſprechen wird, ſowie die Meldung aus Konſtanth
nopel, England weigere ſich an Zwang

ſächlich für einen bereits vollzogenen Bruch d

liſche Premier Lord Salisvury in Paris u

eigniſſe einwirken wird,, bleibt abzuwarten. A9
eine Befragung über den Stand der Dinge un

gab Lord Balfour eine ausweichende An
wort, aus der man keinen Schluß auf England

Auf Kreta dauern die Kämpfe fort, troßzdem d

Zahl der gelandeten europäiſchen Truppen bereit

wird aber verſichert, daß die Pacifikation Kreta

und es bedürfe eines mindeſtens dreimal ſo ſtarke
auszurichten und d

ſchmuggeln von Lebensmitteln kaum verhindert werde

fortgeführt. Die Griechen in dem Fort Malag
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Nummer 75. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 30, März.
auf das türkiſche Geſchwader in der Suda5 Aee den türkiſchen Truppen herrſcht

ungersnoth, die Truppen ber Mächte ſind
theilweiſe auch mangelhaft verproviantirt. Die
franzöſiſche Beſatzung von Sitia erhält ihre Lebens-
mittel von den Aufſtändiſchen nur unter der Be-
dingung, daß ſie davon den Türken nichts geben darf.

Der griechiſche Miniſter des Auswärtigen hat
einen ebenſo überſchwäpglichen wie inhaltsloſen
Appell an die Regierungen der Mä vte gerichtet,
indem er im Namen der Menſchlichkeit gegen die
Blockade Kretas appellirt, freilich ver
ſchweigt, daß die griechiſche Regierung das Ende
dieſer Blockade ohne Weiteres durch Abberufung
ihrer Truppen von Kreta herbeiführen könnte.

Der Kronprinz Konſtantin iſt zum Höchſt
tommandirenden der griechiſchen Armee ernannt
worden und nach Theſſalien abgereiſt, um dort
den Oberbefehl zu übernehmen.

Als General gouverneur von Kreta ſoll der
deutſche General v. Goltz, lange Zeit in Kon
ſtantinopel thätig, auserſehen ſein.

Provinz und Umgegend.
Halle, 27. März. Zum Mordprozeß

Hering wird dem hieſigen „G.-A.“ aus Wettin
geſchrieben: Auf Grund eines von hier abermals
an die Staatsanwaltſchaft in Halle abgeſandten
Schreibens wurde hier durch den Staatsanwalt
Günther, in deſſen Begleitung ſich noch ein Beamter
befand, in der Behauſung zweier Foamilien, welche
in jenem Schreiben der Mitthäterſchaſt bei der Er
mordung des Rendanten Böttcher beſchuldigt worden
waren, Hausſuchungen vorgenommen. Es wurde
nicht nur nichts Verdächtiges vorgefunden, die Be
treffenden konnten ouch ihr Alibi für den Abend,
an welchem die Morothat begangen worden, nach
weiſen Es ſtellte ſich heraus, ouß die in gedachtem
Schreiben ausgeſprochenen Verdächtigungen auf eine
gemeine Denunziation von Verwandten ver beiden
Familien zurückzuſühren ſind.

Zeitz, 27. März. Aus dem Lehrlingshauſe
der Lehre und Erziehungsanſtalt Moritzourg ent-
floh ein Zwangezögling, natzm ſeinen Weg durch
den Garten einer denachbarten Villa und, um vor
ſeinen Verfolgern ſicher zu ſein, in die Elſter. Er
erreichte jedoch bei dem jetzigen Waſſerſtande des
Fluſſes das jenſentige Ufer nicht, ſondern ver-
ſchwand in den Fluthen und ertrank.

f Aus Thüringen, 29. März. Der partiku-
lariſtiſche Unfug im Fürſtenthum Reuß
ä. L. hat nachgerade eine Höhe errreicht, daß man
denſelben denn doch nicht mehr allein vom Stand
punkte des Humoriſten beurtheilen ſondern auf
einen entſchiedenen und wirkſamen Proteſt bedacht
ſein muß. Das Deutſche Reich hat auch ſein
Preſtige dem Auslande gegenüber zu wahren und
in dieſer Hinſicht kann der Unfug der kleinſtaat-
lichen Regierungsvertreter doch recht unangenehm
wirken. Unſere Meldung, daß alle offiziellen Kreiſe
des wenige Quadratmeilen großen Fürſtenthums
ſich der Betheiligung an der Hundertjahrfeier ent-
halten würden, hat Beſtätigung im traurigſten
Umfange gefunden. Nachdem man aber ſogar einem

Greizer Bürger und preußiſchen Staats
angehörigen am 23. März d. J. das Her aus-
hängen einer preußiſchen Fahne ver-
boten hat, wird die Angelegenheit „zum Klappen

kommen“. Der Betroffene will nämlich beim
Bundesrath um Feſtſtellung dahin petitioniren, ob
ſich ein ſolches Verfahren mit den Bundesverträgen
vereinbaren läßt. Die „Greizer Ztg.“ ſchreibt
zur Sache:

„Es iſt wirklich wahr! Ein Herr Jakobs hatte die preußiſchen
Fahnen gehißt und fand bei ſeinem Nachhauſekommen die
ſelben entfernt. Auf ſeinen Cinſpruch beim Landrathsamte
wurde ihm die Antwort ertheilt, daß die Fahne entfernt
wurde, weil ſie verſchiedentlich als Demogaſtration aufgefaßt
worden ſei, und eventuell Gegendemouſtrationen zu befürchten
wären, welchen durch die Entfernung der Fahne vorgebeugt
werden ſollte. Das iſt eine Erklärung, die wir nicht als ſtich
haltig gelten laſſen können, denn es wehten in Greiz die
Farben vieler Bundesſtaaten am 22. März von den Häuſern,
warum ſoll gerade die preußiſche eine Demonſtration ſein.

Die Funktionen des beurlaubteg Landraths ver-
ſteht ein junger Herr, Freiherr v. UslarsGleichen.

f Braunſchweig, 28. März. Der letztwöchent
liche amtliche Geſundheitsbericht ſtellte das Vor
kommen zweier Blatternfälle in der Stadt
feſt. Jn einem Falle hat der betreffende Mann
ſich bei einer küczlich vorgenommenen Ausbeſſerung
eines Eiſenbahnwagens vierter Klaſſe die Blattern
geholt. Von ver Geſundheitspolizei ſind ſofort
umfangreiche Maßregeln getroffen worden, um das
Entſtehen einer Epidemie zu verhindern u. A. haben
ſich faſt ſämmtliche Bewohner des betreffenden
5 auf dringendes ärztliches Anrathen impfen
loſſen.

f Cotta, 27. März. Beim Ausſchachten des
Schulneubaues förderte man das Skelett eines
Mannes zu Tage, neben welchem in genauen
Abſtänden zur Seite je das Gerippe eines Pferdes
ſich vorfand. Ja der Schlacht bei Dresden hat
ruſfiſche Artillerie den Ort beſetzt gehabt. Es iſt
der Todte jedenfalls mit einem damaligen Troß-
knecht identiſch.

f Oederan, 27. März. Von einem ſchweren
Mißgeſchick wurde das 7 jährige Söhnchen des Guts-
beſitzers Philipp in Kirchbach betroffen. Das Vienſt-
mädchen der betr. Familie, eine Verwandte, ſpaltete
Holz, und dabei kam der Knabe mit der Hand dem
Hackeklotz zu nahe, während das Mädchen bereits
das Beil ſchwang. Jm nächſten Augenblick waren
dem Knaben mehrere Finger von der Hand
getrennt. Aus Hummer über ihre unveabſichtigte
That entfernte ſich das Mädchen aus der Behauſung
und iſt noch nicht zurückgekehrt,

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Friedrichs ruh.) Jm Jntereſſe der Geſundheit

des Fürſten Bismarck, die in letzter Zeit durch eine gaftriſch
nervöſe Erkrankung geſchädigt wurde, bittet Prof. Schweumnger
die Hamburger, die für Bismarcks Geburtstag geplanten
Feſtlichkeiten bezw den Fackelzug um einige Wochen zu ver
ſchieben. Prof. Schweninger befürchtet durch zu vorzeitige
Jn anſpruchnahme der Kräfte des Fürſten eine neue Schädigung.
Der Fackelzug wurde demgemäß verſchoben.

(Seemannstrene.) Ein Beiſpiel echt ſeemänniſcher
und zugleich echt deutſcher Treue führte nach der „Geeſtemünder
Prov.Ztg.“ die letzte Seeramtsverhandlung vor Augen. Bei der
Verhandlung über die Erkrankung der Beſatzung der Bremer
Bark „Hedwig“ gelangten u. A. auch die Berichte des auf
dieſer Reiſe verſtorbenen Kapitäns T. Warnken an ſeine Rhederei
zur Verleſung. Der Kapitän ſchiidert darin in ergreifender
Einfachheit die traurigen Zuſtände an Bord, welche durch die
ſich ſteiig ausbreitende Krankheit hervorgerufen wurden. Er
berichtet getreulich über alles an Bord Vorgefallene ſelbſt dann
noch, als auch ihn ſchon in unverkennbarer Weiſe der Skorbut
gepackt hatte. Seinen Tod ſah er voraus und, nicht zweifelnd
an der Nähe ſeiner letzten Stunde, traf er mit Rückſicht darauf
ſeine Maßnahmen. Feſt ſah er dem Tode in's Auge, nicht
klagend um ſein Schickſal, vielmehr lag ihm einzig und allein
das Wohl und Wehe ſeines Schiffes am Herzen. Jn der

Vorausſicht, daß er lebend Valparaiſo nicht erreichen werde
richtete er an den dortigen deutſchen Konſul ein Schreiben, in
dem er um die Ernennung des erſten Steuermanns Stellmann
zum Kapitän und um die ſoſortige Entlaſſung des zweiten
Steuermanus Freeſe, deſſen ferneres Verbleiben an Bord er
als unheilvoll für Schiff und Mannſchaft erkennt, bittet. Jmmer
heftiger ergreift ihn die Krankheit, ſchon kann der brave Mann
nicht mehr an Deck und nur noch mit Mühe und unter vielen
Schmerzen durch die Kajüte laufen. Er ſiecht langſam dahin.
Mit ſchlichten, herzlichen Worten dankt er ſeiner Rhederei für
das geſchenkte Vertrauen. „Gern noch hätte ich länger für
Sie gefahren,“ ſo ſchreibt er, „aber es hat nicht ſollen ſein.“
Seine Ahnung hatte ihre traurige Beſtätigunz erhalten, er ex
reichte nicht mehr lebend das Land. So lange ſeine Kräfte
und ſein Geiſt es zuließen, waren fie dem Schiff gewidmet.

Selbſtword eines Abiturienten.) Weil er das
AbiturientenExamen nicht beſtand, erſchoß fich der 19 jährige
Primaner Albert Mumm von Schwarzenſtein, Sohnes eines
Bankiers in Frankfurt a. M.

(Feuersbruntt.) Bei heftigem Sturm ſind in
Schnellewalde (Oberſchlefien) 7 Wohngebände, zahlreiche
Scheunen und Stallungen niedergebrannt, Eine Menge Vieh
iſt umgekommen. Die Abgebrannten find wenig oder gar
micht verfichert.

Gerich tsweſen und Entſcheidungen
Eine Neuregelung des Ar-eitsverdienſtes

der Gefangenen in den preußiſchen Gefängniß-
auſtalteun wird ſeitens der Staatsregierung geplaut.

Gerichtsverhandlungen.
Commerzienrath a. D. Herzberg. Das Oder-

landesgericht zu Naumburg hat als dieviſtonsinſtanz den amts
richterlichen Strafvefehl gezen den früheren Commerzienrath
Herzberg in Köthen wezen unbefugter Führung
eines Titels aufrecht ervalten. Damit iſt entſchieden, daß
Herzberg, nachdem ihm der Titel „Sommerzienrath“ vom
Landesherrn entzogen iſt, nicht berechtigt iſt, den Tite
weiterzuführen.

Civilſtands- Rez iſter.
Vom 22. dis 28. März.

Ebeſchließungen: der Hoboiſt n. überzählige Se geant
e Pöhlitz mit Friederike Louiſe Martha Rödel, in Weißen
urg.

Geboren: dem Haadarb. P. Hildebrandt ein S., Lauch
ſtädterſtr. 8; dem Schuhm Biſte. A. Ohm- ein S., Brühl 9
dem Schuhm.- Mr. K. Senn eine T., Schmateſtr. 27; dem
Viehhändler L. Nüruberzer ein S., Weißenfelferfir, 2 a.

Geſtorben: des verſtorb. Säckermſir. E. Günther T.
Thereſe Marie Anug, 12 J., Brühl 3; der penſ. Gensdarm
Auguſt Hering, 100 J, Roßmarkt 11; des Handarb. E. Ulrich
S. Guſtav Paul, 1 J, Amt-häufer 3; des Handarbeiter W.
Krotſchineky T. Anng, 5 J., gr. Ritterſte, 19; des Fabritarb.
K. E. Münzuer S. Karl Ewil Paul, 10 Aonate, Rother
Brückenrain 1; ein uuehel. S., 4 Monate; des Schleſſers A.
Teutſch Edefrau Paulthe geb. Nollau, 38 J., Fiſcherpr. 10;
des Feabr karb. Th. Worlauo T. Anag tarie Hedwig, 6 J,,
Sand 19; des Dachdecker K. Hitzer S. Karl Stax Willy, 2
J., Sand 6; der Schuhm.- We ſtr. Friedrich Moritz Haring, 67
J. Oelzrube 17; des Fabrikarb. J. Neugebauer S. Otto
Friedrich, 1 J., Roſenthal 2; des Kl. Gymnafial-Ooerlehrecr
a. D. Profeſſor K. Deichert S. Karl Paui, 7 J., Vorwert 4.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Eduard Emil Otto, S. des Lohn

kellners Sinang. Getraut: der Horoiſt. Sergeant im
Kgl. Jnfanterie- Regiment Wiarkgraf Carl Nr. 60 in Weiße n
burg mit Frau Friederike Luiſe Martha geb. Roedel hier.

Stadt. Getauft: Anna Pesrie, T. des Handa' beiter
Kunze. Beerdigt: die Ww. Eötze geb. Schwarz; der
Gendarm a. D. Hering der Schoabm. Str. Haring; die T des
Handarb. Krotſchinsky die T. der verſtorbenen Säclermeiſters
Günther; die Ehefcau des Schiofſers Teutſch; die T. des
Fabrikarv. Wohlaub der S. des Dagcdeckers Hetzer der j.
S. des Koal. Gymnafial- Lehrer Prof ſſor Deich.rt.

Altensurg. Beerdigt: Kerl Emil vaul, S. des
Fabrikardeiters Münzuer Otto Friedrich, S. des Fab-itarb.
MNeugebauer.

Neumarkt. Getauft: Anna Eliſe, T. des Fabrik
arbeiterz Bartſch. Beerdigt: der jüngße S. des Hand
arbeiters Ulrich.

Bekanntmachung.
Jn dem Orte Benkendorf bei

Delitz a. Berge wird am 1. April
1897 eine Poſthülfſtelle in Wirk-
ſamkeit treten, welche ihre Verbindungen
theils durch die auf der Eiſenbahnſtrecke
Lauchſtädt (Bez. Halle) Schlettau (S.)
verkehrenden Schaffnerbahnpoſten, theils

früh 9 Uhr.

Leipzig, Centralſtraße 7.

Auskunft bereitwilligſt.

Privatrealschule von 0. A. Toller,
Die Reifezeugniſſe der Anſtalt berechtigen zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt.
Mit der Anſtalt iſt ein vom Direktor ſelbſt geleitetes Penſionat verbunden. Das
neue Schuljahr beginnt Montag, d. 26. April 1897, Aufnahmeprüfung

TWolker, Direktor.

Bekanntmachung.
Vom 1. April ab Beginn des

Sommerhalbjahres) werden die Schalter
für den Verkehr mit dem Publikum von
7 Uhr Morgens an geöffnet
werden. [1232Merſeburg, den 23. März 1897.
Kaiſerl. Poſtamt. Lattermann,

1208

durch Landbriefträger erhält.
Halle (S,), 19. Wärz 1897. Mein Wohnhaus mit Geſchäft

O.

er Kaiſert. nebſt Morgen Hausplan bin ich kaufene Sa e nur oſtdirektor. Fillens zu verkaufen [13089
Neumilchende Ziege, ſowie einen Rohe Lägen, Friedrichſtraße un mit
jährigen Springbock verkauſt
1302 E. Landmann, Nempitz.
Vienenvölker verkauft preiswerth
1305] H. Kutzſchbanch, Lauchſtädt. 1287]

Suche ſofort oder 1. April d. J
einen Tagelöhner oder Pferde-
knecht, desgl. einen Kleinknecht.

Auguſt Rein, Lennewitz.

1286

zu verkaufen.

Fette Kuh zu ver-
Kleingoddula Nr. 1.
Kalb zu verkaufen

Zweimen, Gut Nr. 5.
Zwei ſelten gute Wachhunde

(Beduinenhunde) auf Rittergut Döhlen

Enten Eier zur Brut von weißen
Enten empfiehlt [1300

Rich. Schböbel, Tollwitz;
Erdarbeiter finden dauernde Be

ſchäftigung beim Bauunternehmer Tietz,

Bahnhof Dürrenberg. 11290
Große Wohnung mit Pferdeſtall

im Ganzen oder getheilt ſofort zu ver
miethen Oberaltenburg 22. 1266

[1288

[1289



l Nummer 75. 1897. Dienftag, den 30. März,
Sonnabend Abend 83, Uhr entſchlief
plötzlich mein lieber Mann, unſer guter

Vater, Schwieger und Großvater der
Poſtſchaffner a. D.

Theodor Jau okKwums.
Um ſtilles Bei'eid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nach
mittag 4 Ubr vom Trauerhauſe, Karl

Fraße 13, aus Fatt. [1284
t

1Poutterkalk,gegen Knochenweiche, Schlempen auke,

Eecaſucht, Veikalben, Rothiauf, M Raul-
und Klauenſeuche,

Trockenschnitzel,
Kraftfutter fir Rinder und Schweine,

Victoria-Saaterbsen
mit der Hand geleſen,Erbsen stroh,
Streustroh,

Puttermöhren,
Futterrüben,

Saatkar toffeln,
t

a n hänn,git dec Hand gut geleſen,

Speisekartoffeln
offerire zu ſoliden Preiſen. (1236

F. e eu üterEgerr2 r üü e-
1193) Gewinnerfolge

sind rühmlichst bekannt!
Grosse Geld Lotterie

zur Freilegung d Willibrordi-
Kirche Wesel

28,074 Gew. u I Prämie i. 3 Klass
Gröss Gewinn im glücklich. Falle

150,000 Mk 50.,000 Mk
103. 000 Mk. 40. 500 Mk

75, 000 Mk. 30 009 Mk
u. S w insgesammt,410, 840 Mark

Ziebnng R. 3. u. 9 April.
Loose 1. Rl, kosten: M. 6.60,3.30, Vollloose giltig f. 3.

e n M 1540, M. 7.70pen tou. Liste jed Kl. 30 Pt, ewpf,

E„euch. V ter GBankgesch., Berlin, Breitestr 5.

beim kgl. Schloss
Eine Fuhre Pferdedünger ver-

e

Perd. Peissker, a

f. Spiegel u. BViloderrahmen etc. G.

i S
Heute Vormittag entsehliet sanft pua ohne anf ws

S langem, schweren Leiden mein geliebter Mann, unser lieber Vater,

S Bruder und Schwager 1282Ffeages er von V erdes
Landesrath a. D.

Frankenhausen, den 27. März 1897.
Ella von Werder geb, Mack,

Wolf von Werder
im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

r

DStoll n Cacao
Büchsen mit 25 Cacao- Herzen 75 Pfennig.

I Herz 3 Pfennig I Tasse.Wohlschmeckendes, gleichmässiges Getränk,
Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke.

Kein Verlust durch Verschüätten und Verstauben-
in allen gobignotsn Geschäften vorräthig.
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Von Donner nag, d. I. April ab ſteht ein Trvnsport von 20 Stück

der beſten m S r hocht ragenden (1283
Kühe, Kalben u.Zuchthullen

äußerſt preiswe th im Gaſthof „zum Kronprinz in
Dürrenberg zum Verkauf.

hhändler.Schfköppe G oft Vieh
Arbeits Familiengärten
r re z zu ee r e Kele üch er De rh Pa kBad, Leungerſtraße 4

ſind vorräthig in der Meſſin a-Apfelſinen
Kreisplatt-Dxpedition. lachend riſche, goldgelbe Früchte, Poß

e e korb (10 Pfd. Brutto) ca. 30 40
736 Futtermittel
Mois, 4. 15,

St., ranco inel. Verpv. M gov'e
Kiſte 2-300 St. M. 9, bis 9,50Reisfuttermehl, 24-28 v 4

Weizenkleie, grobe 4,15,
ab hier geg. Nachn. Richard Kox,

Südſrucht-mport, Duisburg a Rh
Saumwoltſaatmehls8-620, e 5,50
Erdnußfkleie 50 Kg. N. 2 Imeia- Accord- Zither!

Fricko Co ambarg S.

non on a

von Jederm. ohne Muſikkenntniß ſof.
ſpielbar 6 Manuale, 25 Saiten, voller
ſchöner Ton, ſchwarz polirt mit ſeinen
Verzierungen, mit ſämmtl. Zubehör
u. Notenheften, zuſ. ca. 60 Stücke
enth., zuſ. nur M. 41,50 ine
Kiſte gegen Nachnahme. [216

empf. ſich z. Einraßmungen, bkeicher
u. neugufziehen v. Bildern, Vergold

kauft t Teichur, 10. 1270
men

W

7 2 n
c ch

o 3

R

e n u h Rox, J e a. u

im Saale der
„Reichskrone“

Vortrag
d. Herrn Rein.hold Sering

g. rn über „Die Pockenimpfung ſſt
eine ſoziale Gefahr mit Pe Lichtbildern). neuen

intritt für NichtmitgliederPfg. an der Caſſe. r
1261] Der Vorstar i.

Dienſtoghausſchlachtenewurß

Riäcelig., Lindenſtraße 12

Himbeer-, Kirſch-und Apfel ſern Don
à Pfd. 60 Pig,, empfiehlt10211 die Sie

Die Kinder ſtrotzen
von Geſundheit, weiche mit
Karl Koch's Nährzwieback
genährt ſind. Derſelbe bildet den
Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochen
bau, und iſt wegen ſeinem hohen Nähr-
werthe geeignet, die Kinder vor den
Folgen ſehlerhaſter Ernährung, als
Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarth,
Rachitis, Knochenkrankheiten u ſ. w.
zu ſchützen. Jn Packeten und Düten

zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. bei
B. B. Sanuerbrey.
Walther Bergmann, Gotthardtür. g.
S. Weikawarn, Goithardiſtr. 29.
Carl Schwidt, Unteraltendure.
Hüthel,Th. Sieber, Halleſche Sicaße 17.

Reinh. Frän-el. Steiaſir. [1215
Frankleben: Rich. Handtke.
Mächeln Bäckermſtr, W. Knödel.

Braunſchweiger (879
Gemüſe-Conſerven:

ff Stangenſporgel, n v 120Pf. an
ff. Schnittſpargel, 70
ff. junge Erbſen, 2 70
ff. j. Schnitttohnen 2 45

a X äther, Markt 5.
Mr. Be phan.Emp'ehle feinſte prima Meſſtna- und
Catanig- m à Dtzd. 60 Pf.,

758 Pf., 1 Mk. 1286
Eine Ziege mit 2 Lämmern ſteht

zu verkaufen [1283Quasdorf, Stöbnitz.

für z Kuchenauer Brikets und Preßſt
treten am 1. April in Kraft und bitte um gefl. Beſtellungen

Druck wad Verlag der Merſeburger „Kreisblatt-Druckerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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4 bis ſi

Frühjahr ziemlich günſtiges Wetter erhalten.

weocken.

einen

einen Begriff von der Anſpruchsloſigkeit dieſer

ne
Stadt und AAmgegend.

Merſeburg, den 29. März 1897
Zur Frage der Schulanfangszeit

ibt die „Magdeb. Ztg,“:Male an Schlaf kann die Geſundheit des

Menſchen gekährden; in beſouders hohem Maße ift dies bei
indern der Fall. Daß letztere im Alter von ſechse ben Jan vielfach zu kurze Zeit ſchlafen, ergiebt ſchon

in Vergleich mit der Gewohnheit des Schlafens zur Schulzeit
während der Ferien. Bekanntlich tritt zu Oſtern in den

Schulen der Sommerlehrplan in Kraft, und da iſt es an
anchen Anſtalten Sitte, den Unterricht eine Stunde früher

7 im Winter, nämlich um 7 Uhr Morgens, zu beginnen.
Dagegen läßt ſich nichts ſagen jedoch iſt dieſer Anfang bei
gindein im Aiter von ſechs bis ſieben Jahren auf
inen Fall zu empfehlen, ſchon deshalb nicht, weil
hlche Kleinen um 6 Uhr früh nur ſchwer munter und wach
n bekommen ſind, was ſo manche Mutter aus Erfahrung be
ſätigen könnte. Dazu kommt noch, daß zu den Folgen einer
artigen Einſchränkung des Sthlafens in dem de

Alter in der Schule Unaufmerkſamkeit,
Amiuſt, Schlaffheit uſw. gehören. Als Beweis ſür die
Wahcheit obiger Behaupiung ſei ein im vorigen
Sommer in einer unteren Klaſſe einer ſtädtiſchen Mädchenſchule
vorgekommener Fall angeführt. Der Lehrer der betreffenden
giaſſe, ein erſahrener und gewiſſenhafter Mann, konnte ſich
lange den Umſtand nicht erklären, warum ſeine im Alter von

zeichneten

ſechs Jahren ſtehenden Kleinen an der erſten Unterrichtsſtunde
nur ſelten mit völlig befriedigendem Erfolge theilnahmen. Eines
Tages kam er nun auf den originellen Einfall, zu folgendem
Fenſuche zu greifen. Eine Viertelſtunde nach dem Beginn des
Unterrichts ſagte er zu der kleinen Schaar: „Kinder, Jhr
Fraucht jetzt nicht aufzupafſen machts Euch ſo begaem wie
möglich, und ſchlaft auch. wenn Jhr wollt Eine lautloſe
Stille trat ein. Und ſiehe da! Als er nach etwa einer Viertel-
und den Unterricht fortſetzen wollte, ſtellte es ſich heraus, daß
hon 48 Kindern 36, alſo Oreiviertel der Klafſe. ſchliefen. Nun
wurde es ihm klar, warum die Kleinen dem Unterrichte wicht
ſo ſolgten, wie er es gewünſcht; ſt hatten nicht ausgeſchlafen
In England beginnt der Schulunterricht in den letzten Klaſſen
Iſt um 9 Uhr. Wie wäre es, wenn die Leiter der Schulan
ſtalten dieſe Sitte durchweg auch bei uns ein
führten! Sie würden ſicherlich auf Dank von Seiten vieler
Nütter und Kleinen zu rechnen haben!

Vogelſchutz. Nach und nach wird es mit
dem Einzuge des Frühlings wieder lebendiger in
Huſch und Wald, auf Feld und Flur, da die Lied
lirge aller Naturfreunde, unſere gefiederten Sänger,
wieder zu uns zurückkehren. Nicht lange mehr wird
es dauern, dann werden ſie ihre luſtigen Weiſen
mit heller Stimme in die Lüfte hinausſchmettern.
Pflicht jedes Naturfreundes iſt es nunmehr, ihnen
einen gaſtlichen Empfang zu bereiten. Dies kann
dadurch geſchehen, daß man vor allem für das Auf
hängen von Niftkäſten und für Anlage von gegen
Katzen und anderes Raubzeug geſchützten Niſtorten
Sorge trägt.

Am Sternenhimmel erſcheint jetzt all
abendlich der Planet Venus als Abenbſtern im
Weſten in ſeltener Pracht. Durch das Fernrohr
beobachtet erſcheint dieſer ſich ſoeben der Erde
nähernde Weltenkörper als große Sichel, umgeben
von einem prachtvollen blauen Schein, der von der
ſtarken Duunſthülle des Planeten herrührt.

Vom Wetter. Das Wetter war in der
verfloſſenen Woche meiſtens regneriſch, in der zweiten
Hälfte der Woche war es etwas wärmer und er-
reichte damit die Temperatur frühſingsmäßige Höhe.
J Da die Witterung vom 18.--26. März, diejenige
vergangener Woche, für die Frühjahrswitterung im
Allgemeinen entſcheidend iſt, ſo würde das e

ie

Regenzeit iſt übrigens jetzt vorbei, denn im Mittel
bleibt die erſte Aprilwoche wenn auch kühl, ſo doch

Für dieſe Woche wird deshalb etwas
kühleres Wetter zu erwarten ſein, dem ſich nach
geringen Regenſchauern am Sonntag und Montag
Trockenheit anſchließen dürfte.

Die Sachſengänger zeigen ſich bekanntlich
allährlich mit dem Einzug des Frühlings auch bei
uns. Hauptſächlich ſind es polniſche Arbeitsleute
aus Schleſien, Poſen und Galizien, welche Be
ſhäſtigung in der Landwirthſchaft, insbeſondere

beim Zuckerrübenbau, aber auch als Maurer
J ſuchen. Sie reiſen natürlich auf vie villigſte Weiſe

in der vierten Wagenklaſſe, in der Regel in
großen Geſellſchaften zuſammen. Man muß einmal

derartigen Wagen betreten um ſich

Leute machen zu können. Männer und Frauen hocken
eng aneinandergeſchmiegt und warten mit unverwüſt
ürchem Gleichmuth das Ende der oft tagelangen Fahrt

ab. Die wenige Habe, die in Querſäcken oder Leder

Weilage zu NAx. 75 des „exſeburger Kreisblatt vom 30. ärz 1897.
ſäcken mitgeführt wird, dient den Leuten als Kopf-
kiſſen beim Schlafea, und bewundernswerth iſt ihre
Unterordnung unter einen Willen, d, h. unter die
Anordnungen, die gewöhnlich ein auserleſener, der
deutſchen Sprache mächtiger Reiſegefährte giebt.
Derſelbe leitet den Transport, löſt die Fahrkarten,
giebt das Gepäck auf, dirigirt ſeine Landsleute nach
dem Beſtimmungsort, woſelbſt ſie Arbeit anzunehmen
gedenken uſw. Freilich ſieht unſere einheimiſche
Arbeiterſchaft der Ankunft dieſer Fremdlinge oft mit
ſehr gemiſchten Gefühlen entgegen, denn die Sachſen-
gänger bilden einen nicht zu unterſchätzenden Wett-
bewerb auf dem deutſchen Arbeitsmarkte. Bei vielen
Arbeitgebern erfreuen ſich natürlich dieſe ausländiſchen
Arbeiter ziemlicher Beliebtheit, namentlich wegen
ihres ruhigen Auftretens, wegen ihrer Anſpruchsloſi keit
und wegen des beſcheidenen Lohnes, den ſie fordern.
Auch haben ſich die Sachſen zänger bisher den
Streiks gegenüber ablehnend verhalten, weshalb es
vorkommt, daß ſie öfter gleich auf mehrere
Jahre angeworben werden. Jm Herbſt kehren
die Sachſengänger auf dieſelbe Weiſe, wie ſie gekommen
ſind nach ihrer Heimath zurück. Jnfolge ihrer
beſcheidenen Lebensweiſe ſind ſie iu der Lage,
ziemliche Erſparniſſe mit na d Hauſe zu nehmen.

--7 Durch das letzte anhaltende Hochwaſſer iſt
die Leiſtungsfähigkeit der Saale-Mühlen erheblich
beeinträchtigt worden einzelne haben den Betrieb
bis zu 14 Tagen einſtellen müſſen.

--7 Die deutſche Kokarde wird von unſerer
Garniſon bereits getragen. Sie ſitzt bei der Mütze
am Beſatzſtreifen, alſo über der preußiſchen Kokarde,

Die Schulknaben Buſchmann, Sohn des
kl. Sixtiſtraße 13 wohnhaften Rohproduktenhändlers,
und Bielig, Sohn des am Sand wohnenden
Handarbeiters, welche beide kommende Oſtern kon
firmirt werden ſollen, geriethen am Sonnabend in
der Schule in Streit, in deſſen Verlaufe Bielig den
andern mit einem Meſſer bedrohte. Gegen
Abend nun, als Buſchmann Wäſche austrug, ſtellte
ſich ihm am Sande Bielig entgegen und es entſtand
nun zwiſchen Beiden eine Schlägerei, bei welcher
Bielig von Buſchmann mit einem ſpitzen Hirſch-
horngriff in die rechte Augenhöhle, direkt
über das Auge, geſtochen wurde. Der
Verletzie mußte in ärztliche Behandlung genommen
werden und erſcheint es z. Zt, noch fraglich, ob das
Auge erhalten bleiben wird. (Ein paar nette
Früchtchen, aus denen noch was werden kann! Red.)

o Jm Sonderzug paſſirte heute Vormittag
9 Uhr 54 Min. unſer Kaiſerpaar auf der
Reiſe nach Weimar zu den Beiſetzungsfeierlich-
keiten und um 2 Uhr 56 Min. auf der Rück-
reiſe nach Berlin ohne Aufenthalt die hieſige
Station.

O Abzug der Poſtgebühr. Das Reichs-
gericht hat entſchieden, daß die Poſtgebühr für Geld-
ſendungen vom Abſender nicht abgezogen werden
könne.

Aus dem Kreiſe. Die Frühjahrs-
beſtellung mit Erbſen und Gerſte hat in den
größeren Gutsverwaltungen bereits begonnen die
Winterſaaten, Roggen und Weizen, ſind allenthalben
gut üderwintert und ſtellen eine gute Ernte in Aus
ſicht; auch das Ausſehen der Kleefelder berechtigt
zu den beſten Hoffnungen,

Schulneubau. Die Gemeinden Milzau,
Netzſchkau und Büſchdorf haben in ihrer letzten
gemeinſchaftlichen Sitzung beſchloſſen, den Schulneubau
für die zweite Lehrerſtelle in Büſchdorf nun endgiltig
aufzuführen demnächſt ſoll mit demſelben begonnen
werden. Der von der Kgl. Regierung anfänglich
nur bis zum Jahre 1899 gewährte Lehrergehalts-
zuſchuß von 600 M. ſoll auf unbeſtimmte Zeit
weiter hinaus gezahlt werden, jedoch mit der Be
ſtimmung, daß die Zahlung aufhören ſolle, ſodald
die jetzt allgemein gedrückte wirthſchaftliche Lage eine
Beſſerung erfahren haben würde.

Vermißt. Jn Döllnitz wird ein junger
Kaufmann N., welcher in einer dortigen Brauerei
beſchäftigt wurde, ſeit einigen Tagen vermißt.

Jn den Tod gegangen! Jn der Nacht
zum 5. März er. hat ſich der Landwirth Ludwig
Krone aus Kleinliebenau heimlich aus ſeiner

Wohnung entfernt und vermuthlich ſeinen Tod in
der Luppe geſucht und auch gefunden. Die
Herren Gemeinde Vorſteher der an der Luppe und
Saole liegenden Ortſchaften werden gebeten, bei
Auffinden einer männlichen Leiche umgehend Nach-
richt an den Kroneſchen Vormund Gaſtwirth
Berger zu Kleinliebenau bei Schkeuditz gelangen
zu laſſen. Derjenige, welcher das Auffinden der
Kroneſchen Leiche zur Anzeige bringt, erhält von
dem Vormund 10 M. Belohnung. Krone iſt
mittlerer Statur, hat blonden Vollbart und blondes
Haar. Die Kleidung beſtand aus graugewürfelter
Hoſe, brauner geſtrickter Jacke und ſchwarzgrauem
Ueberzieher. Stiefeln hatte derſelbe nicht an. Wahr
ſcheinlich werden ſich noch 3 Schlüſſel in einer der
Taſchen finden.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Dienſtag

(im Ab onnement.) Das zweite Seſicht, Luſtſoiel in 3 Akten von
O. Blumenthal hierauf: Militärfromm, Luſtſpiel in 1 Alt
von G. v. Moſer und T. von Trotha,

Leipziger Stadttheater. Spielplan Dienſtag
Neues Theater. Hamlet. Altes Theater. Dienſtag Der
Oberſteiger.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am Dienſtag, 30. März: Ver

öänderlich, Riederſchläge, lebhafter Wind.

Neueſte Nachrichten.
Weimar, 29. März. Aus zuverläſſiger Quelle

wird mitgetheilt, daß die in der Preſſe verbreiteten
ungünſtigen Gerüchte über das Befinden
des Großherzogs den Thatſachen nicht entſprechen,
Der Großherzog ift zwar durch das plötzliche Hin
ſcheiden der Großherzogin tief erſchüttert, ſein
körperliches Befinden aber giebt zu keinerlei Beſorgniß
Veranlaſſung.

Berlin, 29. März. Das Verfahcen gegen den
Vorſtand des Bundes der Landwirthe wegen
Vergehens gegen das Vereinsgeſetz iſt
eingeſtellt worden, weil ſich in der Vorunter-
ſuchung kein Beweis für ei, ſolches Vorgehen er
geben hat.

Berlin, 29. März. Dem Chefhonſtrukteur
unſerer Marine Geh. Rath. Dietrich iſt von der
Jnſtitution of Naval Archit. kts die von der Geſell
ſchaft jährlich einmal zu vergebende Medaille für
1896 verliehen worden in Anerkennung des auf
der vorjährigen Verſammlung der Jnſtitution in
Berlin gehaltenen Vortrags über Entwickelung der
Entwürfe und des Baus der Schiffe der deutſchen
Kriegsmarine.

Paris, 29. März. Die geſammten Akten der
Arton- Angelegenheit wurden dem Juſtiz-
miniſter übergeben. Die Auslieferungsanträge
ſind in der Deputirtenkammer eingebracht worden.

Berantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdt;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsvertehr.

Wer an Blutandrang er
Schwindel, Flimmern der Augen, Kopfſchmerzen
und Verſtopfung leidet ſollte ſtets für tägliche Leidesöffnung
Sorge tragen. Die von zahlreichen angeſehbenen Profeſſoren der
Mediein geprüften und empfohlenen Apotheker Rich. Brandr's
Schweizerpillen ſind des einzige Mittel, welches auf augenehme,
ſicheree und abſolut unſchädliche Weiſe wirke und dabei nur 5
Pfennige pro Tag koſtet Erhältlich nur in Schachteln zu Mark
I. in den Apotheken. Die Befßtandtheile der ächten
Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen find Extracte
von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr.,
Bitterllee, Gentian je 0,5 Gr. dazu Gentian- und Bitterklee
pulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50
Pillen im Gewicht von 0,12 herzuftellen, [945

Herren Klewe Co. Dresden,
Haſenfelde b. Arnsdorf, Kreis Lebus, den 28. Juni 1896.

Jhrer Aufforderung vom 22. d8. gern nachkommend, theile ich
Jhnen hierdurch mit, daß, ſoweit ich in der kurzen Zeit urtheil n
kaun, Jhr Nutrol eine vorzügliche Wirkung auf die Ver
dauung hat, ſo daß ich's ſchon anderen empfohlen habe. Werde

ſpäterhdin mehr beſtellen. Fran Glieſe.
Zu haben in allen Apotheken [655
Jntexeſſante Broſchüre mit zahlreichen ärztlichen Gutachten

und Zeugniſſen gratis und frauko von Klewe 8e Co., Dresden.

Aunahme von Jnſerates für die am RKachmittag erſcheinende Zunner nur bis Vormittags 9 Uhr.
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Depot-Conto Hypohefariſche Forderungen an uns e e z WeCoutionen der e z Wwiglteder. des ReſerveFonds Conto 5 73210Vorſtandes und von Beamten S 632100 ExtraReſerve-FondsConto 5168 38Unterſtützungs-Fonds-Conto 425411 06DebitorenConto: r für Ackerverſchlechterungse Petitoren Auf ausmtrtigen Werke ntſchädigungen e eDre a wärtigen Werken „75448 Beitrags-Conto zum Eiſenbahnbau Deuben h 40003
erſe Debitore n 4089682] 317345 31 Corbetha 30000Gewinn und VerluſtConto: en

AſſecuranzConto: ewinnUebertrag von 1895 2 397Vorausbezahlte Prämien 37 n eus 1896 nach Abzug der Ab- 10015usbezahlte Prämier 13729 93 ſchretzungen 368 79087 371 18834

dw t 577 788 31Wechſel Conto ab Tantieme für den Aufſichtsrath von 9
Wechſel im Portefeuille nach Abzug des Disconts 2511017 368 790,57 S 5 1843952

Reſt-Gewian

Caſſa-Conto: Zu vertheilen mit 7 o vonBeſtände in ſämmtlichen Caſſen 1915203 M. 499 349 944Vortrag auf 1897 M. 280482 352 748 82

be Gewinn und Variue- on o Pro z s 96 Oredit.M nt General- 2 7An S Wectors on Conto t 8003703 Per Betriebs-Conto Fabrik Gerſtewitz a 27550 sZinſen Conto Fl. 498 25 Betriebs-Conto Fabrik Teuchern 10773 82TentiemeConto. J 75693621BHetriebsConto Schweelerei Gerſtewitz 109999 05ogcurs Conto T 13 373 44 BetriebeConto Schweelerei Taucha 16059 46Bohrverſuchs Conto D 133323 Zetriets- Conto Schweelerei Teuchern n

Förderungs-Conto Söſſen s lFörderungs-Conto Nr. 436 1048006 Berriede Conto Wevan D. 2687374
8 4Abſchreibungen auf: BDetrieds-Conto Kötſcheu G6e60832tet e e reGrundſtücks Conto 200 r Förderungs-Conto Aupitz Z. l nGeräud d. Bau Conto 72046 92 Betriebs Conto Grube von der Heydt l 155791ne O un d m 2 „FSörderungs- Conto Nr. 3961 Johann Ehriſiane 1891 08

enſi ien un aſchinenConto 7410142 Betriebe Conto Grube v. Voß 107387 04
ExtraAbſchret bung als dritte Rate zum Pacht- und Biethe Conto 3295426

Eiſenbahnbau Deuben--Corbetha. 30000 286 508 37 Dividenden-Conto der Stammactien aus 1891 240

Saldo- Gewinn 2368 79057 J7

Halle a. S., den 31. Dezember 1896. Der Vorſtand. RKuhblow.
Vorſtehende Bilanz haben wir geprüft, mit den ordnungsmäßig geführten Büchern verglichen und dabei nichts zu exinnern gefunden.

Halle a. S., den 4. März 1897.

Der Aufſichtsrath. von Voss.

Die Reviſions- Kommiſſion. Emil Jahn.
Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung ſind von uns genehmigt.

Huth. Koerner. Keferstein

R. Frenkel. L. Heise.

Stapel. Elze. Böttcher. Berger.

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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